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Wir fordern die duale Ausbildung





Laudatio für Volker Buth, CEO Hirschmann Automotive GmbH, 
Rankweil 
<Film Lehrlingsausbildung Hirschmann Automotive> 
Für die Lehrlingsausbildung ist Hirschmann Automotive tatsächlich mehr als eine gute Verbindung. Davon konnte ich mich selber überzeugen, lieber Herr Buth! Sie verbinden auch die Vergangenheit und die Zukunft, weil Sie wissen, dass Sie auf dem Erfolg Ihrer firmeninternen Berufsbildung die Zukunft Ihres Unternehmens aufbauen können. Denn wer die Vergangenheit nicht versteht, kann die Zukunft nicht gestalten. Oder wie Sie es treffend gesagt haben: Sie differenzieren sich am Markt dank der dualen Ausbildung und setzen für die Zukunft auf die Jugend. Die Berufsbildung ist gewissermassen Selbstzweck, weil Sie als einziger Automotive-Anbieter in der Region quasi Opfer Ihres eigenen Erfolgs sind: Sie wachsen schneller als der Arbeitsmarkt erlaubt.
Doch nicht Sie alleine sind dafür verantwortlich, dass Hirschmann bald 100 Lehrlinge in neun Lehrberufen ausbilden wird. Ihr Produktionsleiter Markus Ganahl und Reinhard Prasch als Teamleiter der Lehrlingsausbildung bleiben ebenfalls nicht in der Vergangenheit und der Gegenwart stehen, sondern fragen sich immer wieder neu, was für die Zukunft wichtig ist. Wen wundert’s, dass deshalb auch in Ihrem Unternehmen die Digitalisierung hoch im Kurs steht und seit Neuestem die Lehrlingsausbildung prägt: Deshalb bieten Sie neu auch Lehren für Prozesstechniker an und ersetzen damit die Lehren für Produktionstechniker. Sie freuen sich auch, dass in Österreich zwei neue Lehrberufe aufkommen, die Ihnen helfen, die Digitalisierung voranzutreiben: Der E-Commerce-Kaufmann, wofür schon diesen Sommer die ersten Lehrstellen angeboten wurden, und bald schon soll es den Lehrberuf «Coding» geben, der sich auf Maschinen-Anwendungsprogrammierung fokussiert.
Natürlich hat es Sie gefreut, dass der österreichischen Digitalisierungsministerin Ihre Digitalisierungs-Offensive nicht entgangen ist und sie sich bei Ihnen vor Ort persönlich einen Eindruck verschafft hat. Ihr Unternehmen ist in der Region ein wichtiger Bestandteil der bundesweiten Digitalisierungs-Offensive. Sie verbinden also auch Politik und Wirtschaft.

Die Zukunft ist bei Ihnen längst angekommen. Das zeigt sich zum Beispiel daran, dass Sie Lehrlingen interessante Rotationsmöglichkeiten bieten und damit das Feld der Digitalisierung und Internationalisierung schon früh weit öffnen. So haben Sie vor einigen Jahren begonnen, ihre besten Lehrlinge ins Ausland zu schicken. Damit setzen Sie ein wichtiges Zeichen und tragen dazu bei, dass die erfolgreiche duale Berufsbildung, wie wir sie in Österreich, Deutschland, der Schweiz und in Liechtenstein kennen, auf der ganzen Welt Fuss fassen kann. In Ihrem Unternehmen haben Sie die Lehrlingsausbildung zudem bereits in China, Mexiko und Tschechien auf eigene Initiative aufgebaut. Damit sichern Sie den Know-how-Transfer im Unternehmen und die hohen Qualitätsstandards. Ihre Lehrlingsausbildung bewirkt aber noch mehr: Sie stärkt junge Menschen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, trägt zur positiven gesellschaftlichen Entwicklung und zur Festigung der Wirtschaft in diesen Ländern bei. 
Sie bleiben aber nicht bei der beruflichen Grundbildung stehen, sondern nutzen die schier unendlichen Chancen der Weiterbildung auf dem guten Fundament der Lehre: Sie fördern die Mitarbeitenden in Ihrer Hirschmann Academy und führen mich damit wieder zu meinen Eingangsworten, die Sie mit dem Ihnen eigenen Schalk in den Augen etwas anders formulieren: «Wer heute schon an morgen denkt, ist nie von gestern.»
Volker Buth, das leben Sie überzeugend. Sie sind zwar auch nicht mehr der Jüngste, schon gar nicht aber von gestern, sondern vorausschauend und gestalten Veränderungsprozesse vorbildlich: Sie haben Hirschmann Automotive aus der Krise geführt. Sie haben eine Unternehmenskultur aufgebaut, die auf Berufsbildung und Digitalisierung setzt. Und noch eine andere Devise leben Sie überzeugend, nämlich: Wir sollten uns selber nicht zu wichtig nehmen und trotzdem von uns selbst überzeugt zu sein. Auf die Frage, wo das Unternehmen in fünf Jahren stehen wird, sagten Sie kürzlich: «Zunächst einmal wichtig – ohne mich in Rente. Aber es wird weitergehen. Das wird auch eine der grössten und schönsten Aufgaben sein. Und was in fünf Jahren sein wird, fragen Sie dann meinen Nachfolger in zwei Jahren.»

Gerade an diesem Vorausdenken zeigt sich: Sie lieben es, persönlich und mit dem Unternehmen möglichst einen Schritt voraus zu sein. Das kann mitunter Folgen haben. Gestatten Sie mir deshalb noch einen kurzen Einblick in Ihre Privatsphäre, die sich offensichtlich ebenfalls positiv auf das Unternehmen auswirkt: Ihr eigenes Smarthouse schlug Ihnen ein Schnippchen. Die Beleuchtung hatte ihre Tücken, und kein Elektriker konnte helfen, weil jede Lampe digital gesteuert wird. Reparaturen gelingen nur mit dem nötigen IT-Know-how. Auch dabei sind Sie quasi wieder Opfer Ihres eigenen Erfolgs geworden. Aber Sie machen aus der Not eine Tugend und fordern: Das Berufsbild des Elektrikers muss sich vollständig wandeln!
Lieber Herr Buth, damit hätten Sie heute Abend eigentlich den Digitalisierungs-, Veränderungs- und Zukunftspreis der Hans Huber Stiftung verdient. Aber den gibt es – leider – noch nicht. Deshalb müssen Sie sich mit dem Anerkennungspreis begnügen. Und seien Sie gewiss: In zwei Jahren fragen wir Ihren Nachfolger, wo Ihr Unternehmen in fünf Jahren stehen wird. Damit komme ich – passend zu Ihrer Persönlichkeit – zum zukunftsorientierten Schluss und gratuliere Ihnen zu Ihrer tollen Arbeit – in gespannter Erwartung, wie sich die Berufsbildung bei Hirschmann Automotive  in den nächsten Jahren weiterentwickeln wird. 
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung

Es gilt das gesprochene Wort.
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